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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Der Courier. Durch die K. Peſt Anſtalten
im Reg. Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 25 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Land.

J.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. November. Des Königs Maje

ſtaät haben der Gemeinde Biere, Reg. Bez. Magde-
burg, zum Wiederaufbau des daſelbſt abgebrannten
Pfarrgehöfts ein Gnadengeſchenk von 1439 Thlr., und
der evangeliſchen Gemeinde zu Hennendorf bei Halle
zum Bau des dortigen Schulhauſes einen Beitrag von
100 Thlr. bewilligt.

Der verſtorbene Ackerburger Pitzſchke aus
Wettin hat der dortigen Nikolai Kirche zum Bau
einer Orgel 1200 Thlr. und den daſigen Armen zwei
Kapitale von 3000 Thlr. und 200 Thlr., letzteres
zur ſofortigen Vertheilung, teſtamentariſch vermacht.

Der Wege- Baumeiſter von Quitzow zu Wit-
tenberg hat daſelbſt eine Sonntags Schule für
junge Bau und andere Handwerker errichtet haupt-
ſächlich in der Abſicht, daß dieſe ſich im Bau und
anderen Zeichnen vervollkommnen. Die ſtadtiſche
Schul Jnſpektion hat ihm ein Klaſſen Zimmer in der
dortigen Bürgerſchule anweiſen laſſen.

Auf der Saale paſſirten bei Halle in der Zeit
vom 27. September bis zum 27. Oktober ſtromauf-
warts 90 Elb- und 67 Oder- und Saalkahne, und

ſtromabwärts 82 Elb und 59 Oder und Saalkäbne.
Jn der Umgegend von Alsleben an der Saale

hat ſich eine Aktien- Geſellſchaft zur Errichtung einer
Zucker Fabrik aus dort an bauten Runkelrüben ge-
bildet, an deren Spitze der Landrath außer Dienſt,
von Kroſigk zu Poplitz, ſteht. Die Zahl der Aktien
ijſt auf 150 à 100 Thlr. feſtgeſetzt, von denen bereits
gegen 100 Stück gezeichnet ſind. Jedes Geſellſchafts

Mitglied iſt verpflichtet, für jede von ihm gezeichnete
Aktie 5 Magdeburger Morgen mit echten Runkelruü
ben zu bebauen und der Geſellſchaft den Ertrag nach
einem durch jahrlichen Beſchluß der Theilnehmer zu

veſtimmenden Preiſe zu überlaſſen. Die Zubereitung

und Beſtellung des Ackers ſoll nach der bereits be
währten Zier'ſchen Anweiſung erfolgen. Für das zu
erbauende Fabrik Gebäude und das zum Geſchäfts
Betriebe nothwendige Terrain wird die Geſellſchaft
ein eigenes Grundſtuck erwerben. Man verſpricht ſich
von dieſem Jnſtitute in jener Gegend einen bedeuten-
den Vortheil fur Landes Kultur und Jnduſtrie.

Frankreich.
Paris, d. 15. November. General Danre-

mont iſt aus Algier zu Marſeille erwartet. Es heißt,
die Expedition nach Conſtantine werde ſchwerlich in
dieſem Jahr noch abgehen indem ſo viel Schnee in
Afrika gefallen iſt, daß alle Wege ungangbar gewor-
den ſind.

Spanien.
Die Madrider Nachrichten gehen bis zum

7. November. Noch immer war Gomez nicht er-
reicht oder gar geſchlagen worden. Vielmehr wird
gemeldet, er ſei zu Truxillo und Caceres geweſen
und wo er war, hat er gewiß auch manches erobert!
Caceres iſt der Hauptort einer Provinz Eſtremadu-
ra's. Rodil iſt immer hinter Bomez her, huütet
ſich aber, wie es ſcheint, ihm allzu nahe zu kommen
er bemüht ſich nur, zu erfahren, wo Gomez uüber-
nachtet, und berichtet es dann nach Madrid. Zu
Guadalupe haben drei Kompagnien Chriſtinos und
1500 Mann RNationalmilizen bei Annäherung der Kar
liſten das Haſenpanier ergriffen. Rodil war
am 2. November zu Paraleda, fünf Leguas von Oro-
peſa; Gomez ſtand zu Benito, der reichſten Stadt
in Eſtremadura.

Jn einem Schreiben aus Madrid vom 7. Nov.
heißt es: Gomez bereitet ſich, nach Andaluſien zu-
rückzuziehen er wird dort wenig Widerſtand finden
die Andaluſier ſind friedliche Leute: ſie lieben das
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m Blutvergießen nicht. Rodil hat geſchrieben, wenn
man ihm nicht Schuhe und Geld ſchicke für ſeine Sol
daten, könne er nicht länger hinter Gomez her mar
ſchiren!

Die Madrider Zeitung giebt ein Bulletin Ro
dil's, datirt Hauptquartier Jareicejo, d. 4. Nov.
Es lautet ſehr originell. „Jch habe dieſen Morgen
ſeit dem 21. Okt. zum erſtenmal wieder eine Meldung
von General Alaix erhalten. Auf der Stelle ſchickte
ich darauf einen Courier mit Jnſtruktionen an ihn ab.
Nach dem, was ich von den Bewegungen des Feindes
erfahre, muß ich glauben, Gomez habe den Plan,
über den Tajo zu gehen, aufgegeben er ſucht wohl
die Brücke bei Merida zu erreichen, um durch die
Mancha nach Andaluſien zu entkommen. Ware Alaix
auf einem paſſenderen Punkt erſchienen, ſo wurde ich
gleich heute anfangen, den Gomez zu verfolgen,
feſt entſchloſſen, nicht nachzulaſſen, bis der Feldzug
zu Ende kommt. Aber Alaix ſteht viel weiter, als
ich dachte, und es bedurfte mehrerer Tage und großer
Anſtrengung, um einzuholen, was wir durch unſern
Mangel an Verbindung verſäumt haben. Jch bin im
Begriff, nach Truxillo aufzubrechen, woſelbſt die
Bande geſtern 12000 Rationen Brod, Wein und
Fleiſch verlangt hat, gerade als unſere Vorpoſten in
die Naähe gekommen waren. Unſere Leute ſind um
drei Uhr Morgens (von den Vorpoſten) ins Lager ge
rückt und haben nur gemeldet, ſie hätten jene Nach
richt (von dem Begehren der 12,000 Rationen) von
der durch Gomez eingeſetzten Munizipalbebörde zu
Truxillo erfahren. Spater horte man, ein Theil der
Karliſten ziehe nach Torremocha zu. Es iſt durchaus
nöthig, daß man mir Schuhe ſchicke für meine zwei
Armeeabtheilungen, und Geld, um den Sold zu be-
zahlen. Ohne dieſe Mittel iſt es wie leicht zu be
greifen nicht mööglich, den Krieg fortzuſetzen.

Nach einer Angabe der Pariſer Gazette iſt Don
Karlos am 26. Oktober zu Lorca in der Mancha als
König proklamirt worden.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 26. Okt. Ein Kutter iſt

von Tripolis eingelaufen, mit Depeſchen von Tahir
Paſcha, die von großer Wichtigkeit ſein müſſen,
denn alle Miniſter der Pforte traten bald nach deren
Eingang in eine Konferenz zuſammen, und ſchickten
den erſten Pfortendolmetſcher an Lord Ponſonby.
ab, um ihm, wie verlautet, ſehr bedeutende Mitthei
lungen zu machen. Der Pfortendolmetſcher blieb
mehrere Stunden im engliſchen Botſchaftshotel, und
Lord Ponſonby begab ſich ſpäter, von ſeinem Dol
metſcher begleitet, nach der Pforte, wo er eine lange
Unterredung mit dem Reis-Efendi hatte. Es ver-
lautet, daß Tahir Paſcha nach Konſtantinopel beru
fen werden ſoll, um über die Verhältniſſe der Barba
reskenſtaaten ſelbſt Aufſchluß zu geben zugleich ſoll
die Pforte in Lord Ponſonby dringen, den Hrn.
Warrington, welcher als brittiſcher Generalkonſul
in Tripolis fungirt, von ſeinem Poſten entfernen zu
laſſen. Dieſer Hr. Warrington iſt der böſe Geiſt
der Pforte er hat ihr ſchon viele Verlegenheiten zuge-

zogen, und ſcheint jetzt zu Jntriguen die Hand gebo
ten zu haben, welche leicht zu den ernſteſten Mißver-
ſtaändniſſen führen könnten. Tahir Paſcha beklagt
ſich bitter über deſſen Betragen er wirft ihm unter
Anderm vor, daß er den Schleichhandel an der afri-
kaniſchen Küſte befördere, daß er gewiſſermaßen Frei
briefe ausſtelle, wodurch es den Jnſurgenten im La-
ger von Meſurate möglich gemacht werde ſich mit
allen erdenklichen Kriegsartikeln zu verſehen, und zum
großen Nachtheile fur das Anſehen der Pforte das

Feld zu behaupten.

Vermiſchtes.
Aus Berlin ſchreibt man Ein in der Staats-

Zeitung enthaltener Bericht über die Jubelfeier der
vor 300 Jahren geſchehenen Einführung der evangeli-
ſchen Glaubenslehre in Dänemark, (den wir in Nr. 268
des Cour. in Auszug mitgetheilt haben) erinnert daran,
daß uns binnen wenigen Jahren eine ähnliche, aber
durch andere hiſtoriſche Erinnerungen aus den beiden
folgenden Jahrhunderten noch denkwürdiger gewordene
Jubelfeier bevorſteht. Jm Jahre 1840 feiert Preu-
ßen nämlich folgende, durch ihr Zuſammentreffen
wohl einzig in der Geſchichte daſtehende Jubiläen
des Jahres 1540, in welchem die evangeliſche Lehre
in der Mark Brandenburg foörmlich eingeführt und
proklamirt wurde; des Jahres 1640, in welchem
der große Kurfuürſt Friedrich Wilhelm die Regierung
antrat, und endlich des Jahres 1740, in welchem
Friedrich der Große den Thron beſtieg. Auf dieſe 8
Zeit Abſchnitte, auf die Annahme der evangeliſchen
Glaubenslehre und auf die Regierungen des großen
Kurfürſten und ſeines noch größern. Urenkels, grundet
ſich die ganze Macht und Größe Preußens, und es
laßt ſich daher leicht denken, daß ſowohl die Regie
rung als das Land das im Jahre 1840 zu erwartende
Jubilaum auf eine wurdige Weiſe empfangen werde.
Daß in dieſem Jahre auch die Beſitzergreifung der
wichtigen Provinz Schleſien bundertjährig wird kann

orilch auch noch zu einer beſondern Feier Anlaß
geben.

Jn den Londoner „Random Recollections c.
lieſt man Folgendes über die Berichterſtatter der Par
lamentsverhandlungen für die Londoner Zeitungen
Die Geſammtzahl der an den Londoner Zeitungen ge-
genwartig angeſtellten Berichterſtatter beläuft ſich auf
etwa 80. Mehr als die Hälfte dieſer Leute gehört den
Morgenzeitungen an, die übrigen den Abendblaättern.
Das Korps der parlamentariſchen Berichterſtatter be
läuft ſich auf 12 15. Jeder einzelne Berichterſtatter
iſt drei Viertelſtunden lang beſchaftigt. Jn dem Augen
blicke, wo dieſe Zeit vorüb a iſt, verläßt der Berichter
ſtatter die Gallerie (wo er ſitzt) und ſogleich nimmt ſei-
nen Platz ein anderer ein. Der erſte geht hierauf unver
züglich nach dem Bureau der Zeitung, für welche er ar-
beitet, ſchreibt dort feine Bemerkungen leſerlich um, und
übergiebt dann ſein Manufkript, das auf ſchmale Pa
pierſtreifen, und natürlich nur auf einer Seite beſchrie
ben iſt, dem Drucker. Der Drucker vertheilt ſogleich
das Manufkript unter die Setzer, die, wenn ihrer 5
bis 6 zu gleicher Zeit an dem Manufkripte deſſelben
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Berichterſtatters arbeiten, ſein Manuſkript ſo ſchnell
ſetzen, als er ſelbſt nur (in der Druckerei) es nieder
ſchreiben kann. Wenn der zweite Berichterſtatter ſeine
drei Viertelſtunden ausgehalten hat, wird er von ei-
nem andern Kollegen abgelöſt, und begiebt ſich dann
ebenfalls nach der Druckerei, ſein Manuſkript umzu-
ſchreiben. So geht die Sache alphabetiſch die ganze
Nacht hindurch, bis die ſammtlichen Berichterſtatter
der Zeitung ihre Reihe durchgemacht haben, wenn
nicht das Haus ſich etwa früher vertagt, als alle dieſe
Herren an der Reihe geweſen ſind. Sehr ſelten trifft
es ſich, daß derſelbe Berichterſtatter im Laufe der
Nacht zwei Mal an die Reihe kommt.

mmm—jjqhdcqno

Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 8 Uhr wurde meine liebe Frau von einem
geſunden Madchen glücklich entbunden.

Halle, den 21. November 1836.
Der Stadtrath Kilger.

Bekanntmachungen.
Auction einer Muſikalien-Sammlung.

Montag den 19. December c. Nachmittags 2 Uhr,
wird die zur Lutſchſchen Concurs- Maſſe gehörigen
Muſikalien Sammlung, beſtehend in Pianoforte- und
Geſang Kompoſitionen der beruühmteſten Tonkunſtler,
als Bach, Mozart, Haydn, Beethoven, We-
ber, Duſſeck, Spohr, Clementi, Hummel,
Kalkbrenner, Herz, Czerny, Moſcheles,
Cherubint, Ries, F. Schneider, Pixis, Rei-
ßiger, Steibelt, Wölfl, Prinz Louis u. a. m.
und zwar

a) fur das Pianoforte: Concerte, Sextetten, Quin
tetten, Quartetten, Trios, Sonaten für 4 und 2
Hände, mit und ohne Begleitung anderer Jnſtru-
meunte, Tänze, ſowie in Arrangements: Sinfonien,
Ouvertüren u. dgl.

b) fur Geſang: verſchiedene Klavierauszuge der beſten
Opern von Cherubini, Mozart, Weber, GSluck,
Spontini u. a m., desgleichen Lieder, Balladen
und einzelne Geſangſtucke aus verſchiedenen Opern
fur eine und mehrere Stimmen,

im Ganzen, auf hieſigem Ratchhauſe gerichtlich ver
anctionirt werden. Der Zuſchlag an den Beſtbietenden
wird von der im Auctions- Termine abzugebenden Ge-
nehmigung des Concurs-Curators abhängig gemacht.
Sollte auf die geſammten Muſikalien kein annehmli-
ches Gebot erfolgen, ſo wird den 20. December Nach-
mittags und folgende Tage mit der Auction im Einzel
nen veirfahren werden.

Halle, den 13. November 1836.
Gräwen, gerichil. Aukt. Commiſſ.
Bekanntmachung.

Auf Antrag der Erben des Gürtiers Karl Fried-
rich Ludewig Pitſchke hieſelbſt, ſollen die zu dem
Nachlaſſe ihres gedachten Erblaſſers gehörigen Mobilten,
beſtehend in Meubles, Hauerath, Wagen und Ge

ſchirr, Gürtler Handwerkszeug, verſchiedenen kurzen
Waaren und einer Schießbüchſe, in dem dazu auf

den 21. December cur.,
Vormittags 9 Uhr,

in dem am Stadtbrauhauſe hieſelbſt belegenen erbſchafe
lichen Wohnhauſe gegen baare Zahlung gerichtlich ver
ſteigert werden.

Cönnern, den 11. November 1836.
Königl. Preuß Gerichts Amt.

Hoffmann.
Bekanntmachung.

Folgende zu dem Nachlaſſe des hieſelbſt verſtorbenen
Gürtlers Pitſchke gehörige hieſelbſt belegene Grund
ſtuäcke, als:

1) eine Scheune auf der ſogenannten Lorenzburg vor
dem Marktthore,

2) ein unweit des Stadtbrauhauſes sub Nr. 57. des
Feuerkataſters belegenes Wohnhaus mit Nebenge
bäuden Gartenfleck und 3 Kabeln,

ſollen in dem dazu auf
den 28. Januar 1837,
Nachmittags 2 Uhr,

an Gerichts Amtsſtelle hieſelbſt anberaumten Termine
unter den bekannt zu machenden Bedingungen frei-
willig ſubhaſtirt werden.

Cönnern, den 11. November 1836.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Hoffmann.
Auction in Hettſtädt.

Auf
den neunzehnten December d. J.

Vormittags 9 Uhr,
ſollen im Lokale des hieſigen Gerichts Amtes die ſeit 6
Monaten und langer bei dem Pfandverleiher Herrn
Heddrich allhier verfallenen Pfander, beſtehend in
Tiſch, Bett und Leinenzeug, Uhren, ſibernen Löffeln
und Kleidungsſtucken, gerichtlich verkauft werden die Ei
genthumer dieſer verfallenen Pfänder werden daher aufge
fordert, entweder dieſelben zeitig vor dem Termine einzu-
löſen, oder, wenn ſie gegrundete Einwendungen gegen die
contrahirten Schulden haben, ſolche dem unterzeichneten
Gerichte anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe
der Pfandſtucke verfahren der Pfandgläubiger wegen
ſeiner in das Pfandbuch eingetragenen Forderungen
aus dem Kaufgelde befriedigt, der Ueberſchuß aber an
die hieſige Armenkaſſe abgeliefert und kein Pfandeigen-
thümer mit ſpätern Einwendungen weiter gehoört wer-
den wird.

Hettſtädt, den 7. Oktober 1836.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

(gen.) Eiſenhuth.
Von Etſendraht erhalte binnen kurzem eine Zuſen-

dung und gedenke ſolchen noch billiger zu verkaufen, als
zeither. Hierſeiender geglüheter 2 Band der Ring
17 Sgr. das b 34 Sgr. im Ganzen an auswartige
Wiederverkäufer noch billiger. Alle übrigen gangbaren
Numern, ebenfalls hierſeiend, verkaufe ebenſo im
Ganzen und Einzein billigſt.

C. A. Krammiſch,
Leipziger Straße No. 304.

e e e

e

h

h

u



ü—SGC,OCfCSDRKSSAA,DC]C]CCCE.,C,:CSCC&f&A—EA

c —„v——„x=xvmcm2

J

I

9

1

nun4
I

l

1
J

I

11
t

1

l

S

Zur Nachricht für die Hrrn. Buchbinder.
Wegen Veränderung des Orts iſt ein Geſchäft auf

gegeben worden aus welchem dieſe Mittwoch, den
23. d. M., in der Auktion am großen Berlin No. 434,
diverſe Marmor und Kattunpapiere J und Z Rieß
weiſe mit vorkommen.

W. Rößler.
Fortſetzung der Porzellan und Stein

gut Auktion.
Kommenden Montog als den 28., Mittwoch den

830. November und Freitag den 2. December C., jedes
mat Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2
bis 5 Uhr, ſoll der Reſt von vier Kiſten Steingut vol-
lends öffentlich in meinem hinter dem Rathhaus sub
No. 250 belegenen Auktions Lokale verſteigert werden,
und will nur bemerken, daß dieſe Waare auserleſene
gute iſt, und in Kaffee, Thee und Speiſegeſchirr be

eht wozu ergebenſt einladetet Gottl. Wächter.
Auktions- Anzeige.

Weil die Separation in der Feldmarke Unter-
röblingen an der See d. J. zur Ausführung gekom-
men iſt, ſo bin ich willens, 200 Stück Pappeln, Ellern,
und etwas Weiden, welche zwiſchen der Kupferhammer-
muühle und der Oehlmühle gelegen, den 5. December,
fruüh s Uhr auf dem Stamme zu verkaufen auch iſt
die Schneidemuhle des Mullers Hrn. Hachhol d kaum
100 Schritt davon entfernt, wo die Bäume ſogleich
zu Bohlen und Brett geſchnitten werden können. Die
Bedingungen wegen der Zahlungen werden vor Anfang
des Termines bekannt gemacht werden.

Unterröblingen, den 19. December 1836.
Der Grundbeſitzer

Johann Gottlieb Wolff.
100 Stück Rüſterne Bäaäume, Nutzholz, ſollen Frei-

tag den 2. December d. J., Vormittags 9 Uhr, in
Muckrena bei Alsleben, bei dem Schulzen E. Reu-
der öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert
werden.

Zu einer launigen Abendunterhaltung, gegeben
von Herrn Eichhoff nebſt Tochter aus Dresden,
ladet zu heute, Dienstag den 22. Novbr. ſeine Säſte
ergebenſt ein. Hummelmann,.

Friſche trockene Backhefen à Pfund 73 Sgr. im
Laden neben der Hirſchapotheke und in meinem Hauſe,
empfehle ich als vorzuglich gut.

Theodor Saalwaächter,.
Weiße Seife

à t 4 Sgr. à Ctnr. 14 Thlr. empfiehlt
F. A. Hering.

Holzeſſig zum Räuchern des Fleiſches, à Quart
5 Sgr. empfiehlt F. A. Hering, große Steinſtraße
No. 182.

Svprup 3 t 27 Sar. verkauft F. A. Hering.
Korn- und Eichelkaffee empfiehlt

F. A. Hering.

g

1834er weiße und rothe Weine
von ganz ausgezeichneter Güte verkauft billigt.

W. Fürſtenberg.
Arrac de Goa
Biſchoff und Cardinal Extract aus friſchen
Fruchten;

Marasquino in feinſter Wagare;
Alle Sorten feinen grunen und ſchwarzen Thee;
Vanille;
Berliner Dampf- Chocolade zu Fabrikpreiſen.

Bei Abnahme von 3 b wird ein halbes Pfund als
Radatt gegeben. W. Fürſtenberg.

Rum und Punſch-Extract;
feine ächte alte JamaicaRums;
f. weißer ſehr ſtarker Jamaica Rum;
beſter reinſchmeckender Weſtindiſcher Rum, à Quatrt

15 Sgr. an Wiederverkäufer billiger
ſchöne ſtarke Rums in verſchiedenen Sorten, das

Quart 10 Sgr., 125 Sgr. u. ſ. w.,
Punſch-Extract von bekannter Gute, ſtark und

kräftig aus dem feinſten Rum, den beſten Citronen,
ohne alle Surrogate bereitet,

empfiehlt W. Fürſtenberg.
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Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Part. Kluge a. Bremen.
Hr. Banquier Samſon a. Braunſchweig.

Hr. Kaufm. Wolf a. Danzig. Hr. Kaufm.
Möllnitz a. Dresden. Hr. Kaufm. Kneiff a.
Nordhauſen.

[C-UCTAT 3

Stadt Zürch: Hr. OAmtm. Ziemann a. Etzdorf.
Hr. OAmtm. Reinsdorf a. Holzzelle. Die
Hrrn. Kaufl. Menz u. Schmeerbauch a. Muhl
hauſen. Die Hrrnu. Kaufl. Hicketier u. Robitſch
a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Kadner a. Köln am
Rhein. Hr. Cand. theol, Reſſer a. Magde-
burg. Hr. Major v. Rieler a. Berlin. Hr.
Prof. Fiſcher a. München.

Goldnen Läwen: Frau Baronin v. Eberſtein m.
Bed. a. Schönfeld. Hr. Baurath Jngelberg
a. Berlin. Hr. Part. Jensbrock a. Dresden.

Hr. Hauptm. Freih. v. Hausberg a. Münſter.
Hr.Hr. Kauſm. Meier a. Frankfurt.

Kaufm. Hartwig a. Muhlhauſen.
Schwarzen Adler: Hr. Stud., med. Wolff a. Bonn
3 Schwänen: Hr. Prem. Lieut. Schmilinsky a.

Koblenz. Hr. Pr. Lieut. v. Pöllnitz a. Trier-
Hr. Kaufm. Schildt a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Canzlei- Diätar Dromtra a.
Naumburg. Hr. Bildhauer Fiſſel, Hr. Buch
und Kunſthdlr. Laucke, Hr. Prem. Lieut. v. Hol-
zendorf u. Frau Juſtizräthin Reinhardt a. Ber
lin. Hr. Handelsmann Pöll a. Tyrol. Hr.
Amtm. Kraſſenſtein a. Bieſen.
meiſter Troll a. Johanngeorgenſtadt.

Hr. Schichte



Bibliothek
vorzüglichſten Belletriſtiker

des Auslandes.
ammlung der intereſſanteſten und beſonders der neueſten ſchöngeiſtigen
chriften des Auslandes aus der franzöſiſchen, engliſchen und andern fremden

Sprachen unter Mitarbeitung von Mehreren in's Deutſche übertragen
von

Franz Demmler.
XB. Man macht ſich nur auf eine halbjährige Serie von
6 Lieferungen oder 18 Heften, zuſammen 2 Thlr. 6gr. oder
fl. 36kr. verbindlkich.
Die zweite Serie eröffnet eine der neueſten und intereſſanteſten Erſchei
zungen der franzöſiſchen Literatur,

Der Weg in die Queere,
von

Jules Janin,
in Roman, der durch ſeinen an Jean Paul erinnernden Humor, durch
ine naive Gemüthlichkeit und tief pſychologiſche Ausführung in Deutſchland
s gleiche Recht auf den ausgezeichneten Beifall haben mag, der ihm in
rankreich vom Augenblick des Erſcheinens an zugeſtanden wurde.

Er umfaßt 2 Lieferungen oder 6 Hefte, koſtet alſo nur 18ggr. oder
fl. 12kr., gewiß im Vergleich anderer Ueberſetzungen ausländiſcher Schriften
r Art ungewöhnlich wohlfeil.

Unter der Preſſe befindet ſich:

Agnes von Mansfeld,
s dem Engliſchen des Thomas Grattan, des berühmten Verfaſſers der
acqueline von Holland,“ überſezt von Dr. Bärmann,; überhaupt
rd immer nur das Neueſte und Beſte für unſere Vibliothek ausgewählt, weil

in derſelben nicht Recepte zu reichlichem Thränenerguß, ſondern eine für
le Stände und Geſchlechter paſſende, Unterhaltung gewäh-
nde und guten Geſchmack und Geiſtesbildung befördernde Lectüre

en wollen. tDie erſte Serie, die 24 Hefte umfaßt, iſt noch fortwährend zum Sub-
ſptions-Preiſe zu haben, und enthält folgendes:

Valida oder der Ruf einer Frau.
moarauf folgt

nie Antony's Erinnerungen,
a m Franzöſiſchen des Alexander Dumas, eine Sammlung kleinerer,
T ar anziehender Erzählungen, die ſchon der Name des Verfaſſers empfiehlt.

er zweite, große Roman in unſerer „Bibliothek“ iſt:
die Abenteuer eines jüngern Sohnes,
Km Engliſchen des Trelawney.
Die ſechste Lieferung der erſten Serie enthält das humoriſtiſche Werk:

II vivere,»m Franzöſiſchen des Buchhändlers Sam uel Bach, deſſen Ruf ſchon
und in neueſter Zeit begründet iſt, als daß es eine Anpreiſung be-

und 3 anziehende Erzählungen aus dem Engliſchen:
zu Grunde gerichtete Gutsherr, des Baronets Braut,

und der Corſar.
Einzelne Romane erlaſſen wir zu folgenden Preiſen:

h Lalida oder der Ruf einer Frau, 314 Bogen ſtark.
1 fl. 48 kr. rhein. oder 1 Thlr.

2) Antony's Erinnerungen, 19 Bogen ſtark. 1ſl. oder 15 ggr.
3) Abenteuer eines jüngeren Sohnes, 64 Bogen ſtark.

3 fl. oder 1 Thlr. 15 ggr.
4) I vivrere, 9 Bogen ſtark. 36 kr. oder 9 ggr.
5) Blumenſtrauß aus engliſchen Erzählungen; 3 Erzählungen:

der zu Grunde gerichtete Gutsherr, des Baronets Braut,
der Corſar, 13 Bogen ſtark. g gar 42 kr. vder 10 ggr.

Weg in die Queere, 36 Bogen ſtark.9 er Ses t o t 1 fl. 48 kr. oder 4 Thlr. 3 ggr.

d

e

Verzeichniß
intereſſanter Büucher, welche in der Buchhandlung Jmle Krauss in Stuttgart neu erſchienen und vorröthig ſind

bei Schtwetſchke 8 Sohn in Halle und in allen Buchhandlungen Halle's und der Umgegend:

über das
Erhabene und Komiſche,

ein Beitrag
z u der

Philoſophie des Schönen,
vonDr. Friedr. Theod. Viſcher,

Privatdocent an der Univerſität zu Tübingen.

2 fl. 42 kr. oder 4 Thlr. 9 gr.
t Der Verfaſſer dieſer Schrift baut auf dem Grund und Boden weiter, welchen Kant von

Ferne geſehen die neuere Philoſophie ſeit Schelling entdeckt und in Beſitz genommen hat.
Eine organiſche Entwicklung der Begriffe des Erhabenen und Komiſchen nach ihrem ganzen
Umfange aus der Jdee des Schönen iſt es, welche bis jezt noch fehlte. und der Verf. hofft,
indem er dieſe Aufgabe zu löſen ſuchte, manchen Punkt tiefer, als es bisher geſchehen, begrün
det, manche intereſſante neue Perſpective eröffnet zu haben. Das Tragiſche beſonders, als die
höchſte Form des Erhabenen, wird mit Rückſicht auf die alte und neue Tragödie gründlich
unterſucht. Da der Verfaſſer durch Klarheit der Darſtellung und belebende Beiſpiele die Ent
deckungen der Philoſophie dem allgemeinen Verſtändniſſe, ſo weit die wiſſenſchaftliche Haltung
des Ganzen es zuläßt, zu nähern wußte, ſo dürfte ſeine Schrift nicht nur Gelehrten vom

Fache, ſondern jedem Gebildeten, der mehr als ein vages Räſonnement verlangt, eine er
wünſchte Löſung mancher ſchwierigen Fragen darbieten.

Aristophanes Comödten. Ir Thl.
W eibhervolksversamml ung

nebst einer Abhandlung über Veranlassung, Absicht und Dar-
stellung des Stitcks, mit Scholien und einer eritischen Beilage

von Dr. Glphers. II. 48kr. oder 1 Thlr.
Der Zweck des Buchs ist auf der einen Seite, wie sich der Lerr

Verfasser selbst ausdrückt, von dem alenischen Stagtsteben einmal eine
recht classisehe Anschauung u geben, auf der andern der, in die Art
und den Geist der alten Comödie einsuführen.

Bei dieser anerkannt in critischer Beziehung verdorbensten Comädie
des Aristophanes hat sich der schon anderwärts glänzend bewährte
Scharfsinn des Herrn Verfassers nene Lorbeeren gesammelt.

Das Stück selbst ist so anziehend., und bietet so viele interessante
Parallelen mit den gegenwärtigen Zeiterscheinungen, dabei ist die Uehber-
setzung s0 trefflich. dass auch der Nichtphilologe einen reichen Schatz
von Unterhaltung darin finden wird.

Wegweiſer für Deutſche in Paris
oder

auskührliches Gemälde dieſer Hauptſtadt u. ihrer Umgebung
mit beſonderer Rückſicht auf das für Deutſche Wiſſenswerthe.
Nach authentiſchen Quellen bearbeitet. Mit einem genauen, nach
den neueſten Beſtimmungen entworfenen Plane der Stadt, einem

der Umgegend und mehreren artiſtiſchen Beilagen.
4 fl. 30kr. oder 2 Thlr. 16 ggr.

Man betrachte dieſes Buch nicht als eine Ueberſetzung irgend eines franzöſiſchen Wegwei
ſers; daſſelbe wurde von einem Deutſchen in Paris ſelbſt verfaßt, und dabei nicht nur alle
möglichen bereits gedruckten Hülfsmittel benützt, ſondern überall durch perſönliche Nachfrage
und Anſchauung das Fehlende ergänzt und wir dürfen ohne Ruhmredigkeit behaupten daß
unſer Wegweiſer in Beziehung auf die Richtigkeit und Neuheit ſeiner Angaben allen franzeſi
ſchen, die uns zu Geſicht kamen, vorzuſetzen iſt. Da aber überdieß der Verfaſſer aus eigruer.
Erfahrung alle Bedürfniſſe die der Fremde bei ſeiner Ankunft in Paris empfindet, und
alle Mißbräuche und lißigen Betrügereien, denen er ausgeſezt iſt, kennt, ſo dürſte ſchon dies
allein hinreichen, um zu zeigen, daß unſer Wegweiſer an praktiſcher Brauchbarkeit für Deutſche
allen andern voranſteht, die man etwa erſt in Paris in fremder Sprache, und nur für das
Bedürfniß der Franzoſen aus der Provinz berechnet, ſich anſchaffen wollte. Der Plan der
Stadt ſelbſt iſt nach dem neueſten franzöſiſchen von 1836 verfertigt, und, ſo wie die Ausſtat
tung des Werks überhaupt, ſchön zu nennen ein Zweiter gibt die Umgegend der Stadt, nebſt
Verzeichniß der Barrieren die zwei andern artiſtiſchen Blätter geben 20 Anſichten einzelner
Parthieen von Paris eine äußerſt genaue Nomenelatur e. und ein genaues alphabetiſches
Jnhaltsverzeichniß erhohen noch die Brauchbarkeit des Werks. 3

Der Plan der Stadt einzeln koſtet nebſt Romenclatyr in Etuis 1fl. 12kr.
rhein. oder 18 ggr.



a eEmma oder der weibliche Robinſon
aus dem Franz. der Mad. Woillez überſezt von Carl Emil,
mit 4 ſehr ſchönen, colorirten Lithographieen u. elegant gebunden,

2te Auflage. 1fl. 350kr. oder 21ggr.
Die ſtreng ſittlich religiöſe Haltung und die ausgezeichnete Kunſt, mit der die Verfaſſerin

auf das kindliche Herz zu wirken verſteht, hat dieſer Kinderſchrift von ihrem erſten Erſcheinen
an ſo ausgezeichnete Theilnahme und Anerkennung erworben, daß dieſelbe bald von Sachker-
nern aus der Maſſe der jährlich erſcheinenden Kinderſchriften als eine der beſten hervorge-
ſucht wurde.

Nun mit 4 ganz neuen Lithographieen ausgeſtattet, läßt ſie nichts mehr zu wünſchen übrig.

Spaniſche Grammatik,
für Schulen und zum Selbſtuünterrichte bearbeitet von Prol.

Fedor Poſſart. 48kr. oder 12ggr. z
Das in neuerer Zeit, wenigſtens in einzelnen Gegenden, lebhafter gewordene Intereſſe für

das Studium der ſpaniſchen Sprache und Literatur hat eine ſolche Grammatik, die durch ihre
Wohlfeilbeit auch Schulen zugänglich iſt, zum Bedürfniſſe gemacht. Sie iſt möglichſt gedraängt,
aber klar und deutlich in allem, und wird, da ſie überall die beſten ſpaniſchen Schriftſteller citirt,
ihrem Zwecke ſicher entſprechen, ein Buch für Schulen ſowohl als zum Selbſtunterricht zu werden.

Bald wird ein Leſebuch mit kleinem Wörterbuch von ähnlichem Umfang und Preiſe erſcheinen.

GERARD, Prof.
FEéthocke on manieère de rendre Ies galli-

cis nes et les germaanfsumes;
avec de nombreux execrcices pour en faciliter Papplication, un
recueil des proverbes les plus usités, les ecris des animaux et
les noms des diſfférentes parties qui entrent dans la structure
de —leur corps, un choix de morceaux extraits des meilleurs
auteurs des denx nations; le tout suivi de deux tables alpha-

bétiques travailiées avec le plus grand soin. gr. S.
I. 48kr. oder 1 Thlr.

Anton Strik,
der wohlberathene Gewerbsmann.

Ein nützliches Handbuch für Handwerker. 36kr. oder 9 ggr.
Enthaltend: Geſchäftebriefe an Kunden, Fabrikanten und Handwerksgenoſſen freundſchaft-

liche Schreiben Geldanleihungsgeſuche bei Fremden und Bekannten Quittungen Mahnbriefe;
Bitten um Verlängerung eines Zahlungstermins Klagen Beſtellungen Rechnungen Beglei-
tungsſchreiben jeder Art bei Ueberſendung einer fertigen Arbeit; Bitte um Abſchlaägs- oder
Voraushezahlung Vollmachten Atteſate für Lehrlinge, Geſellen oder Dienſtboten Geſchäfts
Wohnungs- Träuer- und ſonſtige Anzeigen und Lehrcontrakte; nebſt Tabellen, auf welchen der
Werth von einem halben bis zu hundert Kronenthalern in Gulden und Kreuzern, ferner von
4 Groſchen preuß. Courant bis zu 1000 Thalern in Gulden und Kreuzern, und umgekehrt
der Werth von 1 Kreuzer bis zu 1000fl. in preußiſchen Thalern Groſchen und Pfennigen
berechnet iſt, und einer Zinsberechnung von 1 bis zu 1000fl. in verſchiedenem Zinsfuße.

ANGE, S W.,

Seeretü rin zarten und geheimen Angelegenheiten,
enthaltend

Liebesbriefe, Heirathsanträge, Erklärungen Antworten, Vor-
würſe, Versöhmmgen, Neujahrs- u. Geburtstagswünsche u. s. W.,
in elegantem Style, mit besonderer Rücksicht auf die neueste, übliche
Weise von Anreden, Unterschriften u. Adressen an Herren und Damen,
nach der 7ten Ausgabe des Französischen übersezt und vermehrt mit
einer Anzahl Stammbuchaufsätze. Elegant gebunden, mit Goldschnitt.

1 II. 12 kr. oder 18 gr.

Chatonnier, P.,
die Kunſt in Geſellſchaften zu glänzen.

Ein Taſchenbuüchlein
für Alle, welche ſich in Zirkeln, auf Bällen, bei Hochzeiten, Taufen, Feſten,
Beſuchen, Geſellſchaftsſpielen, in Briefen u. ſ. w. auf's Feinſte benehmen und
über die Regeln der Toilette, des Anordnens der Tafel c. vollſtändig belehrt
ſeyn wollen. 2te deutſche Auflage, nach der 10ten Ausgabe des Franzöſiſchen

üverſezt. br. 48kr. oder 12 ggr.

Hildebrand,
die Geſundheitslehre des Mundes.

Anleitung, wie die Zähne von früheſter Kindheit an zweckmäßi
behandelt und gereinigt, und ſo bis in's ſpäteſte Alter geſun
und ſchön erhalten werden, und wie jeder üble Geruch aus der
Munde, er mag entſtehen, woher er will, ohne Schaden für d

Zähne und die Geſundheit vertrieben werden kann,
Nach der 4ten Ausgabe des Franzöſiſchen überſezt.

48 kr. oder 12 ggr.
Da dieſes Werkchen nicht für Aerzte, ſondern zunächſt zur Belehrung für Mütter u

Erzieher beſtimmt iſt, ſo iſt es auch in einer für Jedermann verſtändlichen Sprache verfaß
die Vorſchriften, die es gibt, ſind durchaus nicht erkünſtelt und dadurch den Zaähnen oft m
ſchädlich als nützlich, ſondern ſie gründen ſich auf die natürlichſten Regeln der Geſundhei
lehre, ſie beugen den Krankheiten der Zähne vor, und da, wo wirklich Arzneimit
angewendet werden müſſen ſind dieſe den anerkannt richtigen Grundſätzen der Arzneimitt
lehre angemeſſen und entfernt von aller Marktſchreierei. Gewiß würde es für Jedermann,
Kinder zu erziehen hat, von wirklichem Nutzen ſeyn, in Beziehung auf die für die Geſundh
und die Schönheit ſo wichtige Erhaltung der Zähne ſeiner Zöglinge obiges Werkchen re
fleißig zu Rath zu ziehen.

GOrigenes
über die

Grundlehren der Glaubenswiſſenſchaft 7
ein Wiederherſtellungsverſüch von Dr. Karl Friedrich Schnitze

br. 5 fl. oder 1. Thlr. 18 ggr.
Der Herr Verfaſſer verkennt keineswegs die Schwierigkeiten die einem Verſuch,

Orig. Schrift mer W ä kritiſch herzuſtellen, nach dem ganzen Schickſal derſelben e 4
gegentreten müſſen, hat aber durch Benützung aller ihm zu Gebot ſtehenden Mittel ſeine bens
gabe nach dem Urtheil berühmter Theologen mit überraſchendem Scharfſinn gelost. Je we
tiger dieſe Schrift des Origenes in dogmengeſchichtlicher Beziehung geworden iſt, un von
mehr Intereſſe muß eine Bearbeitung derſelben erregen, die durch Läuterung der Quellen m
nur zum Verſtändniß des bis auf die neueſten Zeiten ſo vielfach falſch aufgefaßten Syſté 17. d
des Origenes Bahn bricht, ſondern mittelbar auch über die ganze Richtung der alexand mit d

Schule neues Licht verbreitet. e
Theil

Stilling, wohlZuſammenhang der Seele mit der Geiſterwelt tikel
populär dargeſtellt und belegt mit einer Sammlung merkwürdiſ don
Ahnungen u. Träume; mit ſehr intereſſanten Beiſpielen des Fet acht,
ſehens u. des zweiten Geſichts, u. mit Erſcheinungen des Magnet daben

mus u. der Geiſterwelt. br. 4fl. 30kr. oder 21 ggr. I

7 T grunUbung, die, in der Schule des Leben Her
philoſophiſch-religiöſe Betrachtungen, in gemeinfaßlicher Spra der I

dargeſtellt; 2 Thle. br. 2fl. 12kr. oder 1 Thlr. 9 ggr. Aufae
Jnhalts-Anzeige: Erſter Theil: 1) die Beſtimmung des Menſch gelöſt

S. 1f.; 2). Verdienſt und Gnade, S. 13 f. 3) Tugend und Glaube, S. ch4) die moraliſche Kraft S. 33 f. 5) die BVildung, S. 69 f. 6) der Ka eher
mit uns ſelbſt, S. 83 f. 7) die geiſtige Wiedergeburt, S. 102 f. 8) für die
geiſtige Abendmahl, S. 124 f. 9) der Feiertag, S. 134f. 10) die Sorf
S. 146 f. Zweiter Theil: 1) die Weisheit, S. 1f. 2) der Glaube, S. 40
5 die Liebe, S. 53f.; die Erziehung, S. 67 f. 5) über den Zuſtang. P
ab geſchiedenen Seelen, S. 115 f. 6) Jeſus Chriſtus, S. 140 f. 7) die vom

lige Schrift, S. 157 ff. den 2Eine Recenſion in der allg. Jenaiſchen Literat.Zeit. April 1836. drückt ſich ſo aus „Di Es
denz der Schrift geht dahin, durch eine populäre Darſtellung der Religionsphiloſophie in
auf die wichtigſten Jntereſſen der Zeit zu belehren und fur das Höhere zu erwärmen. Karl
Streben der bewegten Zeit, heißt es hier unter Anderem S. 17, fordert höhere Auft
Gerechtigkeit und Freiheit. Soll die Entwicklungsgeſchichte glücklich ablgufen, ſo müſſ. rage
Freiheiten, die von der Leidenſchaft undeutlich erkannt und in verſchiedenen Richtungen neinen
ſtreben geſucht werden, der höochſten, allein beglückenden ſittlichen Freiheit dienen“ u. O

Rec. erkennt das Streben des Verf. gebührend an, indem er mit demſelben die Ueber
gung theilt, daß unſerer mit ſich ſelbſt zerfallenen und in materielle Intereſſen verſunken'N ſec
Zeit nicht anders aufgeholfen werden, und aus der allgemeinen Kriſis die beſſere Zeit hervor
gehen könne, als wenn unſer Geſchlecht dahin geführt wird, daß es die ſittliche Weltordnur
erkenne, ihr huldige und nach ihr alle Verhältniſſe ordne. Und, wie wir noch ſehen werdendie Schrift enthält in dieſer Hinſicht der Goldkorner viele. Von dem richtigen Geſichtspunktt M
geht der Verf. aus, wenn er Thl. 2. S. 175. das Glaubensbekenntniß ablegt: „Die Philoſophiebeleuchtet das Leben, der Glaube befruchtet es, indem er Unſterblichkeit ahnet, und au? e
der unſichtbaren Welt den Geiſt nährt, und ſeine Ahnung bis zur Ueberzeugung groß zicht
indem der Geiſt eine wirkliche, lebendige, mit dem Wachsthum ſeines Glaubeus
zunehmende Beſeligung erfährt“ u, ſ. w.
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